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dienen besondere Erwähnung die beiden Federzeichnungen VO Friedrich
Bernhard Werner Kırche und Schlos (Herrn Hof) Jackschenau A der
Topographia Sılesiae (um und A4US dem Bethausband erners upp-
lement der Kupferstich des Bethauses VO Wiltschau.

Leider annn dem Vertasser für seıne ınhaltsreiche und wertvolle orf-
chronık nıcht durch eıne Empfehlung 711 auf gedankt werden, da die
sehr begrenzte Auflage durch Verteilung die einstigen Dorftbewohner
sogleich vergriffen WAarl. Darüber hınaus sınd 1LLUr wenıge Exemplare iın
einıge Bibliotheken gelangt (zum Beispiel iın die Landesbibliothek Hanno-
ver un: die Martin-Opitz-Bibliothek 1n Herne).

Johannes Grünewald

Julıus GRAW, Steinseifersdorf Kreıs Reichenbach miıt Friedrichshain, Fried-
vichsgrund, Kaschbach und Schmiedegrund. ıne Webergemeinde ım
Eulengebirge/Schlesien. Heidemühle: Selbstverlag des Vertassers 1990,
274

Keın Heıimatvertriebener, vielmehr eın Einheimischer im Landkreıs Frıes-
land, wohiın eın größerer Teıl der ausgewlesenen Steinseijtersdorter 1946
gelangte, 1St der Vertasser dieses Buches, das in 7Zusammenarbeıit mMi1t
der Dorfgemeinschaft der Steinseitersdorter und ach häufigen Besuchen
zwıschen 1977 und 1989 in ıhrer alten Heımat entstanden ISt In zehn
Abschnitte gegliedert und mıt reichem Bildmaterial versehen, wiırd die
Geschichte des Kirchdortfes MI1t seinen 1er eingepfarrten Ortschaften
anschaulich dargeboten in ıhrer Entwicklung der VO ersten Anfang
deutschen bäuerlichen Sıedlung den spateren Weberdörtern ber die
Industriearbeiter- und gleichzeıitig Fremdenverkehrsgemeinde mMI1t ıhren
Sanatorıen un Sommerftrischen bıs E: traurıgen Ende durch die Vertre1i-
bung ach 1945 Dıie vielen Abbildungen vermuitteln eınen Eindruck VO

den landschaftlichen Schönheıiten dieser Eulengebirgsdörtfer iın gesunder
Höhenlage und führen uns den Verlust beim Vergleich der einst gepfleg-
ten Ortschaften mıt ıhrem heutigen verfallenen Zustand schmerzhaft eut-
ıch VOT Augen.

AÄAnstatt eıner austührlichen Besprechung des gaNzZCH Buches sollen die
folgenden Bemerkungen sıch beschränken auf das Kapıtel ber die Kıirchen
VvVon Steinseitfersdorf, das auf knapp sechs Seıiten Text (die Bılder 83 bıs 92
abgerechnet) ausgefallen iSst; da{fß rganzungen erwünscht
seın dürften, hıe un da auch Korrekturen nötıg sınd.

In den beiden herzoglichen Verleihungsurkunden VO 13272 un 1373
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Arnold VO  an Petirswalde wiırd des Kırchlehns Seyfredisdorf/Sifridisdorf
nıcht gedacht (SR 4725 un! 1376 wiırd dıe ecclesia Syffrid mla
montibus erwähnt (NEULING Kıirchorte, 1902 309); das benachbarte
Heıinrichau übrıgens auch erstmals als Pfarrei dieser selben Urkunde, also
wiırd 6S auch nıcht früher als Steinseitersdorf C11C Kırche gehabt haben Der
Verfasser hat recht dafß die Nachrichten bıs AT eıt der Reformation ber
das kirchliche Leben spärlıch fließen, 1ST auch eın Name
Pfarrers A4Us$s dem Mittelalter bekannt

Entschieden früh aANSCHOMIM 1ST der vollzogene Glaubenswechsel
dem Grundherrn Hans VO Peterswald 1509 bıs 1523 (ohne Beleg,

vermutlıch ach LAMMERS, Geschichte des Ortes Peterswaldau, 1884
1255 da selbst für die Weichbildstadt Reichenbach VOT 1556 eın CVaANSC-

ischer Pfarrer nachweısbar 1ST, für Peterswaldau erst SEIT 1562 Erhalten
sınd VO  a dort die 1569 beginnenden Kıirchenbücher, die sıch Erzbischöf-
lichen Diözesanarchıv Breslau befinden, und dort wird auch das älteste
Kirchenbuch VO  a} Steinseitersdort aufbewahrt, das MItTt dem ersten Advent
1604 für Tauten und Begräbnisse der ohl diesem Jahr SCINCNH Pfarrdienst
antretende Pastor dam Westermeyer auffgerichtet hat, WIC CTr auf dem
Tıtelblatt angıbt Ich habe darüber eingehend JSKG 39 1960), FE
berichtet Möglicherweise 1ST Martın Engelmann, Pfarrer Seiuer/fsdorf.
der 1585 als ate Peterswaldauer Taufregister steht, SC1M Vorganger
BCWESCH, falls CT nıcht ach Langseitersdorf gehört Es sollen jer Namen
un: Amtsdauer der Pastoren Erganzt werden, VO denen der Vertasser 1Ur

den etzten angeben annn dam Westermeyer 1604 bıs 1616, Johannes
Hensel der Altere, 1616 bıs 1619, 1619 bıs 1623 Friedrich Albinus, 1624 bıs
1629 Christoph Riedel, Tobias Lincke, 1629 bıs 1633, Daniel Sturm, 1634
bıs 1646 un:! Johannes Hensel der Jüngere 1646 bıs 1653 Er muüßlte

Dezember 1653 den Pfarrhof T1AauUumCN angesichts der herannahenden
Reduktionskommiuissıon, CT hatte gleichzeitig Steinkunzendortf mıtverwal-
EGı So freundlich 1ST cS bei der Wegnahme der Kırche nıcht ZUSCHANSCHH, dafß
Pastor Hensel dem katholischen Pfarrer hätte die Pfarrei übergeben können
(S 85)! Das März 1654 aufgenommene Protokaoll berichtet Dıie
Kırche ayayrd reconcılurt un der Reichenbachsche Pfarrer Adamıus
Scholtz eingeführt Allhier Glocken MNALL der Schlaguhr, alberner
und ? zınnerne Kelche, 7? zınnerne Leuchter Altartuch Chorrock Das
Pfarrhaus bauständig, dıe Wiedmuth 2SE unbesät Oonstien hönnen über
Wınter UN Sommer 8 Scheffel darauf werden Holz hat der Pfarrer
dıe Nothdurft Decem gibts Thlr Friedersdorf 1SE eingepfarrt zwelches
auch Decem g1bt 710 Thlr 24 Groschen

ach dem alten Begräbnisbuch starb 13 Maı 1661 Barthel Thiıeme,
der 44 Jahre Schulmeister Steinseifersdorf SCWESCH WAal, Alter vVvon
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82 Jahren Be1 der katholischen Vısıtatıon 1667 wiırd Davıd Anlauff AdUus

eurode, eC1iMC Katholik als Ludirektor und Schreiber für Peterswaldau un:!
die verbundenen Kıirchen VO Steinseifersdorf, Steinkunzendorf und e1s-
kersdorf ZENANNL. Interessant 1ST der Bericht VO 14 Oktober 166/, Aaus$s

welchem das Wiıchtigste ı Übersetzung mitgeteılt wırd 7ur selben gräflı-
chen Kollatur Vo  d& Gellhorn gehört dieses Iutherische Dorf Steinseifersdorf,

e1INe gemaunerte Kırche 251 dıe Turm MLE vYel Glocken hat
Inneren MLLE durchgehenden Bretterdecke und Estrich VOoO  x Holz
versehen 2SE Es steht nıcht fest welchem Heıilıigen S$LC geweıht 155 Kiırchweih
feiern S$1CE nächsten Sonntag ach dem est des heıiligen Abpostels Bartho-
lomÄädus (24 August) F's SE P1LN nıcht honsekrierter Altar vorhanden, heıin
Ort für den Tabernakel dıe Taufe A einfachem Holz enthalt eC1N kupfer-
Nes eJa ohne Wasser Die gewölbte Sakrıstei außer ulbernen
vergoldeten Kelch und ausgezeichneten Superpelliceum (Chorrock) nıchts
auf. Der Pfarrer AA derselbe WLLE Peterswaldau (Christoph Bernard
Förster) hat hier C1LN Pfarrhaus UunN Acker für acht Scheffel ZUNY
Aussaat PC1INE bleine Wıese UN e1N Wäldchen, aber heinen Untergebenen
Dıie Acker sind für sechs Taler verbachtet Die zahlenden Taler
Mejkorn erhalt nıcht ungeschmälert Das eingepfarrte Friedersdorf zahlt
sechs Taler Der Kiırchschreiber VDO  d& Peterswaldau hat den Nießbrauch der
Wohnung und ZWEeL Umgänge Es 151 N  S e1N Kırchvater, Georg Häülse, e1N

Bauer und nıcht hatholisch JUNGNITZ Visıtationsberichte, Archidiakonat
Breslau, 1902 727)

Der Breslauer Bistumsschematismus VO 1857 erwähnt Erweıte-
rungsbau der Kırche Jahre 1612 und das Vorhandenseıin uralten
Mıssi:onskreuzes

Die Kırche heutigen Roscıszoöow 1ST VO  5 den polnischen Katholiken
1965 und 1969 worden, die alte Ausstattung 1ST weıtgehend
erhalten, der barocke Hochaltar VO 1/30 Kanzel Taufstein, Orgel und
Z W E1 Leuchter AUS dem 18 Jahrhundert CIN1ISC Schnitzfigu-
ren Aadus derselben eıt (Breslauer Bistumsschematismus 1979 121 127

DPATER Katalog 11 1982 6—2 Dıe katholischen Kirchenbücher sınd
Diözesanarchıv Breslau vorhanden für die Tauten VO 1604 bıs 1788

1842 bıs 1923 für die Trauungen VO  a} 1696 bıs 1762 18549 bıs 1946 un! für
die Begräbnisse VO  e} 1604 bıs 1796 1866 bıs 1946

Der für Steinseitersdorf CISCHC katholische Pfarrer SECIT 1761 Anton
Dacke, W ar och 1787 hıer, SC1IMN Nachftfolger Johann Ferne hatte 1/96 bıs
1802 Streitigkeiten MIT dem Lehrer Jgnaz Franke (Ortsakten Diözesan-
archıv) Von 1847/ bıs SsSCINCIM ode 3() Dezember 1857
Pfarrer August Heınze, VO 1858 bıs 1869 Robert Klapper, SEIT 1869 un:
noch 1884 Peter Scholze 1es als Nachtrag den WECNLISCH auf S6
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namhaftt gemachten Pfarrern A4aUuss den Bistumsschematismen). Das katholi-
sche Rettungshaus »Zum Hırten« WAar 1854 begründet worden.

Pfarrer Alexander VO Wıttich 1St 13. Julı 1954 gestorben.
Bıs 1787 hatten dıe überwiegend evangelıschen Einwohner keıine Kırche

Ort S1e hıelten sıch seılt 1743 VOT allem der iın eınem Flügel des
Schlosses eingerichteten Kırche Peterswaldau. Am Hımmelfahrtsftest,
dem Maı 1785, wurde der Grundstein Zu Bau eıner Kıirche gelegt,
wobe!l der Inspektor un: Konsistorialrat Tiede A4US Schweidnitz eıne rüh-
rende ede hıelt, die mıt der dabei aufgeführten CCantate in Schweidnitz
gedruckt wurde (als einz1ıge VO Steinseitersdort bekannte Druckschrift).
Die Katholiken unterstutzten ıhre evangelıschen Miıtbrüder als Beweıs ıhrer
toleranten Denkart MIt ansehnlichen Beıträgen (Schles. Provinzijalblätter
11785]; 5.96) Zum ersten Pastor wurde 72. Dezember 1785 IThomas
Friedrich Tiede, der Jüngere Bruder des Kircheninspektors, in Breslau
ordiniıert. Im Namenverzeichnıis der Pastoren, das mıt allen Personalanga-
ben erganzt werden könnte, tehlt Heinrich Meißner (1836—1850). arl
Gugisch (1906—1938) starb März 1962 in Greven (Westfalen), (zatt-
fried ohr als etzter Pastor, 1939 bıs 1945, 7. Junı 1990 in üunster. Di1e
Kirche wurde VO den Polen ausgeplündert un: ach 1946 völlıg abgetra-
sCcHh Das Buch enthält Zzwel zuLe Abbildungen VO Außeren der Kirche und
als Innenansıcht den Kanzel-Altar mMıt Pastor Gugisch.

We1 Abbildungen VO Steinseitersdorf sınd wiedergegeben 1ın den
»Schlesischen Monatsheften«: die Schule aus der eıt Friedrichs des Gro-
Ken (Jahrgang und eıne Ortsansıcht (Jahrgang

Dankbare Leser dieses schönen Heıimatbuches werden dem Vertasser
zustiımmen, WwWwenn er Schluß seınes Vorwortes schreibt: Es 1St sehr spat
für diese Arbeit geworden; aber iıch ylaube, 6S War nıcht spat!

Johannes Grünewald

Elfriede HOoPPF u.,. Brigıitte STÜRMER (Hg.); Beıträge einer Chronik des
Dorfes Rıemberg ım Kreıs Wohlau (Niederschlesien). Wiesbaden Stutt-
gart 1989, 56

Zufällig gerettete geschichtliche Materialien und Aufzeichnungen VO  — IY1N-
NCTruUuNSCH ehemalıger Riıemberger bılden die Grundlage für diese Urtsge-
schichte, mıt deren Bearbeitung der verstorbene Pfarrer Rıchard oppe
Brigitte Stüuürmer betraut hatte eıne Aufgabe, die S1€E in Verbindung MmMıt
dem ber Riıemberg vorhandenen Schriftgut bestens ertüllt hat un!:! als
Ergebnis tleißiger Forschungsarbeıit 1er vorlegt.


